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das Priesteramt und darın VOTL

allem der Z ölıbat lebbar 1St oder nıcht,
hängt das 1St In etzter eıt ımmer
deutlicher geworden nıcht L1UTr VO

der Bereitschaft un:! Fähigkeıt des e1N-
zelnen ab, dies Iu  3 Es braucht eın Opus Den Umstrıttene Seligsprechung
soz1ales Umtlteld, in dem diese Lebens- Keın Selıg- oder Heılıgsprechungs- der deutschsprachıigen Pastoraltheolo-
torm nıcht Ta toleriert, sondern gC- vertahren der etzten Jahre und SEN wIı1es in eiıner Stellungnahme VO

achtet, ın ıhrem Zeichencharakter VGI - solchen 1St der Pontitikat Johannes 1T 91 (Wortlaut in Orıientierung,
standen und innerlich bejaht wird. Sa1- Pauls Jal bekanntlıch nıcht ATIN (vgl. 92) darauf hın, SCr1väa

W1€ 1m übrıgen viele andere Bı- Dezember 1991 572 fı} SOrgtieE 1ın seiınen Werken „Vorstellungen VQ  a

schöte 1ın dieser Sıtuation nıcht für sovıel öffentliches Autsehen WwW1e€e Gott, VO der Kırche, VO der Welt
eiınmal auf das schlechteste Argument dıe Seligsprechung des Gründers des und VO Menschen, die ULNSCICTI

tür den Zölıbat, ındem ıhn als Opus Deı, Josemarta Escriuda de Bala- Ansıcht ach theologisch entsche1-
„prophetisches Zeichen“ versteht, das SUCT Albas (1902-1975). Unter dende Verkürzungen aufweisen und
„provozıerend“ wırken soll oroßer Beteiligung VO Miıtgliedern, ıne zeıtgemäalse Evangelısıerung VCI-

ber nıcht alles, W as anders ist, 1st des- hındern . Wır halten für ıneAnhängern und Sympathısanten des
Nauch schon auf ıne zeıtgemäße Opus De1 INa dıe beunruhigende und kırchenpolitisch
Weıse unzeıtgemals und wiırd deswe- 120 000 Besucher A4US Staaten tand SOWIe seelsorglich yefährliche Ent-
pCmMn als provozıerend ertahren. Erzbi- die Seligsprechung Maı 1n Rom scheidung, ine derart polarısıerende
schof Saler weIlst selbst darauf hın 7 6- und ausgrenzende enk- und and-
lıbatäre werden heute eher bemuitleidet, Die Gründe dafür, dafß dıe Seligspre- lungsrichtung durch die Selıgspre-
als da{fß ıhre Lebenstorm als zeichen- chung neben der Zustimmung in chung ıhres Inıtıators gutzuheißen
hafte Provokation verstanden wird. reısen des UOpus Dei auf erhebliche und sakralisieren.“ Auf Ühnliche
Anderseıits geht beileibe nıcht NUY Ablehnung ın der Weltkirche stiefß, Weıse außerte sıch die spanısche

den 76libat. Der Priester mı1t SEe1- sınd vielfältiger Natur. Im Miıttel- Theologenvereinigung „JuUuan XTa
CT spezıfischen Lebenstorm steht mıiıt punkt der Kritik der Entscheidung Di1e Pastoraltheologen warnftfen VEHaut und Haaren, Lagaus, tageın für des Papstes, SCr1va 720 0G Ehre der der „integralistischen und tundamen-die Kırche eın, dıe gegenwartıg mıt Altäre erheben, stand wenıger des-

SC  e Person obwohl auch dies ıne talıstıschen Indoktrination“, dieallerle; ınneren und außeren Spannun- schon verschiedentlich VO Theolo-
CIl Rande kommen mMu und Rolle spielte sondern 1ın erster Lıinıe
zuweılen einen In sıch recht zerrisse- die Tatsache, da{ß damıt das Opus De1 CIl Opus De1 kritisiıert wurde. Zu

E Eindruck macht. In einer solchen einer orößeren Kontroverse wuchsach einıgen zumelst umstrıttenen sıch ın diesem Zusammenhang auchSıtuation nıcht für alles haftbar aC- Bischofsernennungen der etzten eıt
macht werden wollen, seinen e1- 4aUus seiınen Reihen, VOTL allem aber der die Auseinandersetzung Aussagen

des Regensburger Dogmatikers Wolf-T1  I selbstverantworteten Weg Erhebung des „Werkes (sottes“ ZUr
SAaNSY Beinert AauUs, die dieser auf eınerverfolgen, ohne die Verbindung A0 Personalprälatur 1mM Jahre 1987 (vgl Tagung der Katholischen Akademıe(Gsesamten verlieren, aller Oktober 1982, 477 f Januar ın Bayern in Passau machte (vgl.Ambivalenzen und Spannungen dabei- 1983, 48) ine nıcht unterschätzen-

zubleiben, sıch nıcht zerreıben ”Z7W1- de ETNENTLE Staärkung ertuhr Selig- und Wolfgang Beıinert _ Hg.];, Katholischer
Fundamentalismus. Häretische Grup-schen einer vieltach auch Unrecht Heılıgsprechungen werden D  - e1n-
PCH iın der Kırche?, Regensburg 99verteutelten Instıtution und dem eben- mal damıt steht das Opus De1l nıcht

alleine da erfahrungsgemäfß VO  > den f vgl dazu auch Peter Neuner,haufıg überschätzten und überfor- 1€ Warnungen sınd berechtigt. Zurderten Indivyviduum dieser Aufgabe geistlıchen bzw Ordens-Gemein- Dıskussion über den katholischensınd viele nıcht mehr gewachsen. schaften oder anderen kirchlichen
uch S1€ möchten sıch selektiver und Fundamentalısmus, 1n dSeptem-Gruppierungen, deren Gründer oder ber OOI 477 f und denen VO  > Mıt-dıtfterenzierter Z realexistierenden Miıtglieder selig- oder heilıggespro-
Kırche verhalten können, als S1€ me1- chen werden, als Bestätigung durch oliedern des UOpus heftig wıderspro-

chen wurde (vgl. z B Klerusblatt,
HCL, da{ß ıhnen ıhr Amt diıes erlaubt. Rom bzw. die Weltkirche 257 fe‘)Die Frustratıon, die ertahren wırd,
kann offensichtlich ımmer wenıger Warum 1eß INa  — sıch Neben dieser eher allgemeınen, AUS

kompensiert werden durch dıe oft- nıcht mehr Zeıt? der Ablehnung des Opus Del über-
1NUNS, der Veränderung dieser Kır- haupt resultierenden Kritik der
che mıtwirken können, Dıe möglichen kırchenpolitischen und Selıgsprechung kam jedoch 1n den
Verhältnissen kommen, W1€ I1a  w pastoralen Folgen der Selıgsprechung etzten onaten auch noch 1ne Reihe
S1e N sähe. Reichen dagegen Escrivas standen daher bereıts Monate VO dıe Person SCY1V0AS und VOT allem
Durchhalteappelle und freundlıch- VOT dem Ere1ign1s 1mM Mittelpunkt der das Seligsprechungsverfahren betref-
treundschattliche Ermutigungen? NL Diskussion. Der Beirat der Konferenz ftenden Gründen hınzu. Kritik rief VOT
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allem die große Fıle hervor, miıt der beurteıiulen mır nıcht zusteht“ (Rheıinıi- tiıker argwöhnen, Ianl habe zumelst
das Seligsprechungsverfahren betrie- scher Merkur, Z dem Opus Del reserviert gegenüber-
ben wurde. In diesem Sınne aAußerte Die offizielle Rechtfertigung dafür, stehende spanısche Fachleute umsge-
sıch eLwa der Alterzbischof VO Ma- da{fß SCr1vAa 1in Rekordzeıt, bereıts hen wollen (vgl Newsweek, 2
drıid, Kardınal Vıcente Enrıique de Jahre nach seiınem Tod, selıggespro- Von seıten des Opus Del wurden die-

Vorwürfte Woodwards inzwischenTarancon. Kritik Zeıtpunkt übte chen wurde, lautet, die 1m Rahmen der
auch der Alterzbischof VO  a} VWıen, Neuregelung der Selıg- und Heılıg- zurückgewıesen. Wenige Tage VO  e der
Kardınal Franz Ön1Q, VO dem das sprechungsverfahren durch den apst Selıgsprechung wurde 1ne Stellung-
Opus De1 ansoNsten n einıge 1m Jahre 1983 vereinfachten Bedin- nahme des Präfekten der Heıligspre-
wohlwollende Aussagen Z eigenen ZUNGEN, die ertüllt se1ın mussen, damıt chungskongregatıon, Kardınal Angelo
Selbstdarstellung verbreıtet. egen- eıner Seligsprechung kommen Felicı veröffentlicht (vgl (Osservatore
über der Katholischen Nachrichten- kann, hätten dies möglıch gemacht. Komano, ) Felıicı Z1Dt darın
Agentur meınte Önı1g, hätte Iieser rund hat zweiıtellos auch ine iıne Darstellung des m Selıg-
„persönlıch für klüger gehalten, sıch Rolle gespielt se1lt der Neuregelung sprechungsprozesses, betont och
den Zeıtpunkt der Seligsprechung wırd beispielsweise für die Seligspre- einmal die orofße Unterstützung be1
och überlegen“ uch der TIrierer chung LLUT noch e1N Wunder verlangt der Eröffnung des Verfahrens durch
Bischof Spital machte Aaus seliner 1 - andererseıts 1St die rage nach den den Weltepiskopat (69 Kardınäle,
vierten Haltung keinen ehl Gründen damıt noch nıcht hıinrei- 1200 Bischöfe, 41 Ordensobere), V1 -

chend beantwortet. Diese dürften sucht in Zahlen dıie Ausführlichkeit
Eın Vertahren mıt DA eınen ın der besonders gründlı- und Intensıtät des zunächst 1n Rom

und Madrıd, schließlich ın Rom VO  —chen und effizıenten Vorbereitung derUnregelmäßigkeiten (ausa SCr1va de Balaguer durch das der Kongregation yeführten Prozeßes
Fünf Jahre nach dem Tod VO SCr1va Opus Del gelegen haben Scr1vä galt dokumentieren, erührt dabej 1mM

be] immerhındas entspricht der Miındesfrist, dıe seınen Anhängern einzelnen aber LL1UT wenıge der Fın-
VO Vertahren vorgegeben wırd bereıts Lebzeıiten als Heılıger. wände, die 1ın dem Zusammenhang

Zum anderen aber auch iın FEinflufs- erhoben wurden. ach allem, W 4Sbeantragte der damalige Generalvıkar
der 10zese Rom, Kardınal Ug0 nahmen auf das Verfahren, selbst dazu AaUsSs zuverlässıger vatıkanıscher
Poletti, die Eröffnung des Verftfahrens. WE diese heute VO Opus De1 iın Quelle erfahren Wal, 1sSt die Kritik
Eroötfnet wurde das Verfahren Woodwards verschiedenen Einzel-Abrede gestellt werden. Der amerı1ıka-
19. Februar 1981 das Dekret über nısche „Newsweek“-Journalıst Ken- heıten des Verfahrens durchaus nıcht
die heroischen Tugenden erfolgte neth Woodward, Autor des 1mM gegenstandslos.

Aprıl 1990 das Dekret über eın auf vVErgSaANSCHNCNHN Jahr in deutscher ber-
FürbitteVO SCI1vVaA erfolgtes Wunder, SETIZUNgG erschıienenen Buches „Die

Helter (sottes. Wıe dıe katholische
Eın Seliger ohne

1ne Krankenheılung, Jul: 1991 „CONSCHNSU fidelium“uch W CII versucht wurde, die Kırche ıhre Heılıgen macht“ (Mün-
Behauptung, dafß INa  a dieses Vertah- chen 1991), hielt der Vatikanischen Fehlt och das Motıv für dıe beispiel-

ose Fiıle beım Abwickeln diesesBEN mıt esonderer Eıle durchzog, Heılıgsprechungskongregation
relatıvıeren, 1St dennoch dieser Zusammenhang mı1t der Causa Scr1ıva Seligsprechungsverfahrens. Eıner der

zahlreiche Unregelmäfßigkeıiten VO®IrY Gründe dafür, da{fß in diesem Vertah-Feststellung nıcht rütteln. FEın Mıiıt-
arbeiter der Heiligsprechungskongre- Eınıge Kritiker Escrivas se]en daran e  - Gesichtspunkte der „Opportu-
yatıon, der deutsche Jesunt Kurt Peter gehindert worden, 1m Rahmen der in nıtat“ (Kardınal Kön1g) hintangestellt
Gumbpel, vab dazu 1ın eiınem Interview Madrıd und ın Rom geführten Prozes- wurden, dürfte darın liegen, da{$ das
dıie vielsagende Antwort: „Meıne Pro- Wort kommen, darunter auch UOpus De1 eın elementares Interesse
fessoren und Studenten haben ımmer ein Verwandter Eseriväs. daran haben müßßte, das Vertahren 1mM
ZESART, INa  = könne über ine Persoön- Woodward wıes auch darauf hın, dafß Pontitikat Johannes Pauls 11 wen1g-
lıchkeit, die 1m öffentlichen Leben acht der MNECUMN Konsultoren, dıe das 1n bıs ZUTF: Seligsprechung VOrange-

den beiıden Verfahren gesammelte trieben haben Unter einem ande-gestanden hat und umstrıtten W ar und
ist, ıne definiıtive Biographie Eerst Materı1al sichteten und beurteıilten, e  - als dem gegenwärtıgen apst hätte
ach vierz1g oder tüntzıg Jahren Italıener SCWCESCH seıen und 1Ur einer sıch dıe Lage für das Opus Del

können.schreiben Dasselbe oilt natürliıch VO iıhnen Spanıer, obwohl 111l 11LO1- nachhaltıg m»erschlechtern
auch für Selıg- und Heıligsprechungs- malerweıse aut Personen AaUsS den ent- Angesiıchts der oroßen Zeıträaume, die

sprechenden Heımatländern der Kan- be] Selıg- und Heilıgsprechungsver-verfahren. Allerdings o1bt keıine
Regel ohne Ausnahmen. Wenn der ıdaten zurückgreıft. as Opus Del fahren Z V nıcht einmal als UNsSC-
Heılıge Vater, der natürlıch auch diese rechtfertigte diese Tatsache damaıt, wöhnlich gelten, ware ON ıne Ver-

SCr1väa sSCe1 1nNe international bedeut-Grundregel der Geschichtsschreibung zogerung Jahre, WEl nıcht Jahr-
kennt, trotzdem meınt, mıt dieser FEiıle Samlle Persönlichkeit SCWESCHH, da{fß zehnte durchaus 1mM Bereich des
vorgehen mussen, wırd ermut- IL1LAall auf dıe spanısche Herkunft keıine Möglıchen SCWESCH.

Rücksicht habe nehmen mussen. Krı-iıch dafür seine Gründe haben, dıe Miıt der Selıgsprechung Escriväas
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sıch jedenftalls nıcht 1Ur die Tendenz Opus De1 nahestehende bzw. ıhm che DDR-Zeıten9 bzw.
weıter fort, da{ß$ künftige Selige L1UT angehörende Kreıse beschränken. unterziehen mußlte.
mehr 1ın Teıilen des Kırchenvolkes Unbedenklich scheint das jedoch Am Aprıl wurde ıne Erklärungekannt sınd und über eınen gewissen schon deshalb nıcht se1n, weıl auch der tüntf früheren Vorsiıtzenden derRückhalt verfügen. Diesmal lıegt ach tradıtionellster Lesart 1n der Kirchenleitungskonferenz der
OS der Fall VOI, da{fß eın Seliger katholischen Kırche gerade dıe Ver- IR veröffentlicht, 1n der die (nochNn seiner Person W1e€e CnSsT recht AdUS ehrung VO Seligen bzw Heılıgen
Gründen, die mıiıt seinem Lebenswerk auf den „COMNSCHSUS tiıdelıum“, dıe amtierenden) Landesbischöfe Demke

(Magdeburg) un Hempel (Dresden)tun haben, ausgesprochen umstrIıt- Zustimmung und innere Bejahung SOWIE die Altbischöfe Krusche (Mag-ten 1St. Im Fall VO SCr1väa de Bala- durch die Gläubigen angewlesen 1St.
SUuCI wiırd sıch die Verehrung auf dem deburg), Leich (Eısenach) und Schön-

herr (Ostberlın) teststellten: „Manired
Stolpe hatte das volle Vertrauen der
Leitungsgremien des Kirchenbundes.
Wır haben keinen Anladßß, ın rage
stellen, da{fß Manfred Stolpe 1m Sınne
des kırchlichen Auftrags und 1mM Inter-
S5S5C der Menschen, für die sıch e1IN-

Fall Stolpe: Die DDR-Kırche auf dem SETZLE, gehandelt hat.“ Da Stolpes
Auftrag auch Kontakte Z 1nıste-Prüfstand 1um für Staatssıcherheit eingeschlos-

Im Fall Stolpe, der Jetzt schon se1lt Stolpe wurde VO der Stası über Jahr- SCI1 habe, hätten „einıgE gewulßßit, ohne
Onaten dıverse Kommıissıonen und zehnte hınweg als Informeller Mıtar- dafß 1n den Leiıtungsgremien des

Kirchenbundes diskutiert wordenAusschüsse beschäftigt und iın den beıiter (IM) „Sekretär“ geführt und waäare“ Das könne heute 1mM RückblickMedien ein intensıves Echo indet, „abgeschöpft“. Dıie Gauckbehörde
geht nıcht L1UT dıie Person des als Fahrlässigkeit erscheinen.hat hre entsprechenden Recherche- Die Erklärung betonte aufßerdem, dieJjetzıgen brandenburgischen Mınıster- ergebnisse ın eiınem 60seıtigen Bericht
präsıdenten bzw seıine Gespräche mI1t 60Ö Seıten Anlagen ZUSAMMECNSZE-

Akten der Stası belegten auch 1MmM Blick
mıt der Staatssiıcherheit der rüheren stellt. autf die Menschen, VO denen S1€e han-

delten, bestentalls iıne Seıite derDD  Z Manfred Stolpe W alr dreißıig Wahrheit. Heute werde ın verschıe-Jahre lang entscheidenden Schalt- Rat der EKD Vertrauen denen Medien dem Eindruck,stellen iınnerhalb der evangelischen für Stolpe, aber auch da{fß der Staatssıcherheitsdienst allesKırche 1n der DDR tätıg (von 1969 bıs
1987 eıtete das Sekretarıiat des Klärungsbedarf vewußst habe, der Schlufß SCZOYCNH, die

In der Diskussion über die Stası-Kon- Stası habe alles 1mM Griff yehabt. DamıtEvangelıschen Kırchenbundes, VO werde 1ne „Beurteilung, mıt der der1987 WAar Konsistorialpräsident takte VO Mantred Stolpe haben sıch Staatssıcherheitsdienst sıchder Ostregion der Berlin-Branden- zahlreiche Repräsentanten der Van-
selber

täuschte“, 7A UG hıstorischen Wahrheitburgischen Kırche und Stellvertreten- gelischen Kırche 1n den Bun- erhoben, als Anklage verwendet undder Vorsitzender der Konterenz der desländern Wort gemeldet. Stolpe
Kırchenleitungen) und WTr die wiıch- selber stellte der Offentlichkeit AAA „Untergrabung des Selbstbewufßt-

Maı acht kıirchliche Persönlichkeiten SeINSs der Menschen ın Ostdeutsch-t1gste und eintlufßreichste Kontakt- land“ benutzt.
CrSON zwiıischen der Leiıtung der AUS der ehemaliıgen DDR VOL,; die VO  -

evangelischen Kırche und dem Staats- seınen Beziehungen Z Staatssıcher-
heıt wuftten und dıe ebentalls Kontak-

Nach selner Sıtzung Aprıil
und Parte1iapparat der DD  Z Deshalb außerte der Rat der Evangelıschen
steht mıt seinem AFall® auch das Z Stası unterhielten, dadurch Kırche ın Deutschland seıne Dankbar-
ZESAMLE Verhalten der evangelıschen Za Lösung VO Kontlikttällen ZW1- keıt über die Erklärung der fünt
Kirchenleitungen 1mM früheren DDR- schen dem DDR-dSystem und der Kır- rüheren Kırchenbundsvorsitzenden
System autf dem Prütstand. che beizutragen und den begrenzten und zıtlerte die Passagen der
Gleichzeitig geht 1mM Fall Stolpe Handlungsspielraum der Kırche Erklärung, 1ın denen Stolpe esche1i-
auch dıe schwierige rage, W1€ dıe erhalten. Die Stellungnahmen kır- nıgt wırd, habe das volle Vertrauen
VO der Gauck-Behörde ausgeWertLeE- chenleitender Persönlichkeiten AaUus der Leitungsgremien des Kıiırchenbun-
ten Unterlagen des Staatssıcherheits- der früheren DDR WTG durchweg des gehabt. Dıie Vorwürte Stol-
dienstes der DDR bewerten sınd, VOT vorschnellen Vorwürten eiıner DPC müfÖten „schnell und sorgfäaltig”
inwıeweıt Aussagen 1ın diesen Unter- „Kumpaneı” Stolpes mIiıt der Stası und geklärt werden; das könne in erster
lagen zuverlässıge Rückschlüsse auf verteidigen grundsätzlıch se1ne Taätıg- Lıinıe Manfred Stolpe selber u  3 Der
Verhalten und Eınstellung der Jjeweılı- keıt als wichtigen, WEeEeNnNn auch nıcht Rat der EKD erklärte 1mM Zusammen-
CIl ın diesem Fall kırchlichen unproblematischen Teıl der Gratwan- hang mMIıt dem Fall Stolpe außerdem,
Kontaktpersonen erlauben. Mantfred derung, der sıch die evangelische Kır- stehe für ıhn außer Zweıfel, da{fß dıie


